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Die „Verfaſſungstreue“ der Fortſchrittspartei.
Ziel und Methode der fortſchrittlichen Agitation laſſen die

Abſicht, die monarchiſche Grundlage unſeres Verfaſſungslebens zu
Gunſten wechſelnder Parlamentsmehrheiten zu verſchieben, ſo
deutlich durchſehen, daß wir dieſen Verſuchen, das beſtehende
öffentliche Recht künſtlich umzudeuten, immer wieder entgegentreten
müſſen. Beſondere Veranlaſſung dazu iſt uns durch die mehrfach
erwähnte fortſchrittliche WahlBroſchüre geboten, welche rück-
ſichtlich der letzten Abſichten ſeiner Urheber beſonders offen
herzig verfährt. Einige beſonders lehrreiche Beiſpiele werden das

äutern.4 Art. 44 der Preußiſchen Verfaſſung ſchreibt die Gegenzeich

nung Königlicher Erlaſſe durch die Miniſter vor, deren Verant
wortlichkeit bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich ausgeſprochen
wird. Die genannte Flugſchrift zieht aus dieſer Vorſchrift über
die Mitwirkung der Miniſter bei der Ausübung des Königs
rechts die Folgerung, daß es überhaupt nur eine Miniſter-
Regierung geben dürfe, daß jedes Eingreifen des Königs
in die Staatsleitung mit der Verfaſſung unvereinbar, und
von der Gefahr begleitet ſei, „daß entweder das König
thum oder die Verfaſſung zu Grunde geht.“ Daß die
Krone ihr verfaſſungsmäßiges Recht wahrt, indem ſie die Leitung
der Politik für den König in Anſpruch nimmt, wird für eine
Reaction im Sinne der unbeſchränkten Monarchie ausgegeben,
und ſo gethan, als ob die verfaſſungsmäßige Beſchränkung der
Königlichen Regierungbefugniſſe mit ihrer Ausſtreichung gleich
bedeutend ſei.

Art. 45 der Verf. ſchreibt vor, daß dem Könige allein die
vollziehende Gewalt zukomme, und daß er die Miniſter er
nennt und entläßt, während der Art. 62 die geſetzgebende
Gewalt als gemeinſchaftlich durch den König und die Kammern
ausgeübt bezeichnet.

Von dem Verfaſſer unſerer Schrift wird Nichts deſto weniger

laute Klage darüber erhoben, daß „der Einfluß der Volksvertre-
tung auf die Verwaltung beſchränkt werde.“ Wo iſt ein ſolcher
Einfluß vorhergeſehen, und mit welchem Rechte kann aus dem
verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen Antheil der Kammern an der
Geſetzgebung ein Anſpruch derſelben auf Theilnahme an der
Ausübung der vollziehenden Gewalt abgeleitet werden

Titel V der Verfaſſung handelt von zweien Kammern, die
für das Zuſtandekommen von Geſetzen beide gleich unentbehrlich
ſind. Jn unſerer Flugſchrift wird nicht nur ſo raiſonnirt, als ob
das Abgeordnetenhaus für unſer Staatsleben allein in Betracht
komme, ſondern außerdem ganz direkt gegen den Fortbeſtand des
Herrenhauſes agitirt. Der fortſchrittliche Broſchürenſchreiber be
zeichnet dieſe verfaſſungsmäßig vorgeſchene Jnſtitution ausdrücklich
als „ſehr überflüſſige Einrichtung im Staatsleben“ und macht
bei Erörterung der Frage wie die parlamentariſchen Verhand
lungen zeitlich eingeſchränkt werden könnten, den Vorſchlag, „das
Herrenhaus einfach aufzuheben“. Dabei wird in directem Gegen-
ſatz gegen den Grundgedanken der Verfaſſung daß alle Geſetz
gebung von der Uebereinſtimmung zwiſchen dem Könige und den
beiden Kammern bedingt ſei die Forderung daß die Geſetze in
einer dem Willen der Abgeordnetenmehrheit entſprechenden Weiſe
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ausgearbeitet und angenommen werden ſollen ſo direct und ſo
unverblümt ausgeſprochen, als ob die Abſicht der Verfaſſung darauf

gerichtet geweſen ſei, einen der drei Factoren unſeres Staats-
lebens zum alleinigen Herrn der Geſetzgebung zu machen!

Die Broſchüre, welche dieſe ſchlagenden Belege für die fort
ſchrittliche Auffaſſung und Auslegung durchaus unmißverſtänd-
licher Vorſchriften unſerer Verfaſſung enthält, iſt nicht etwa die
Kundgebung eines Einzelnen, ſondern auf ihrem Titel ausdrücklich
als Erzeugniß des „Broſchürenfonds der deutſchen Fortſchritts
partei“ bezeichnet.

Danach kann nicht zweifelhaft ſein, wer die Verantwortung
für die vorſtehend erörterten Sätze zu tragen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Die „Nat.lib. Correſp.“ ſchreibt in ihrer heutigen Nummer
„Jn einem Theil der fortſchrittlichen Preſſe wird den National-

liberalen nun ſchon ein Verbrechen daraus gemacht, wenn ſie in
Wahlkreiſen, die ſie ſtets beſeſſen, auch jetzt wieder ihre Candi-
daten aufſtellen, ohne Rückſicht bereits aufgeſtellte fortſchritt-
liche Candidatur. So wird die Aufſtellung eines nationalliberalen
Candidaten in Kaſſel in der Perſon des Profeſſors Enneccerus mit
ſehr gehäſſigen und gereizten Bemerkungen begleitet!“

Es vergeht faſt kein Tag, an dem daſſelbe leitende Partei-
organ der Nationalliberalen nicht über ähnliche Rückſichtsloſig-
keiten der Fortſchrittspartei gegen die nationalliberale klagt, auch
kein Tag, der nicht davon zeugte, wie geringſchätzig man im fort-
ſchrittlichen Lager über die letztere denkt und wie abſichtlich man
ſie zu brüskiren ſucht. Herr Richter hat für die Nationalliberalen
kaum noch andere Bezeichnungen als „Dämmerungsliberale“,
Schwächliche Charactere“ u. ſ. w., genug, er behandelt ſie in der
denkbar verletzendſten Weiſe, und hält ſie höchſtens noch als
„Stimmvolk“, wie er neulich äußerte, für gut, im Uebrigen ver
achtet er ſie als „Liberale“.

Das Alles hindert die Nationalliberalen aber keineswegs,
ſich an den Rockſchößen der Fortſchrittler fortgeſetzt anzuhängen
und zu glauben, daß ſie in dieſer erhabenen Poſition das Phantom
der „großen liberalen Partei“ zur Wahrheit machen, das hindert
ſie auch nicht, Tag aus Tag ein mit der fortſchrittlichen Preſſe
gegen die Conſervativen anzuſtürmen und wider beſſeres Wiſſen
das Schlagwort der conſervativ clericalen Alliance zu fructificiren.

Selbſtverſtändlich wird auf dieſe Weiſe, in Ermangelung
eines moderirenden Mediums, die Kluft zwiſchen Conſervativen
und Liberalen immer größer, und der fortſchrittliche Liberalismus
mag dabei wirklich ſeine Rechnung finden. Wie man aber in
nationalliberalen Kreiſen dadurch die eigene Sache zu fördern
wähnt, verſtehen wir nicht; denn ſo viel iſt doch klar, daß man
ſich dort bei der Verſchärfung der Gegenſätze der Gefahr ausſetzt,
ſchließlich zwiſchen zwei Steinen zerrieben zu werden.

Die Haltung der nationalliberalen Parteileitung erſcheint
im Hinblick hierauf weder würdevoll, noch zweckmäßig, ſie iſt aber
auch nicht einmal lebensklug. Wie es von den Conſervativen ſehr
thöricht gehandelt ſein würde, ſich jede andere Möglichkeit als die
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eines Zuſammengehens mit dem Centrum abzuſchneiden, ſo auch
von den Nationalliberalen, wenn ſie jede Verſtändigung mit den
Conſervativen im Voraus illuſoriſch machen wollten. Wenn ſie
über die Zeiten ihrer imponirendſten Erfolge nachdenken, ſo wer
den ſie finden, daß ihre damalige Macht nur durch ihr verſtän
diges Verflechten liberaler Anſchauungen mit conſervativen Grund
prinzipien geſichert wurde; in demſelben Maße, in welchem ſie nur
den erſteren Rechnung trugen, entfernten ſie ſich von dem Boden einer

verſtändigen Realpolitik, die ſich den Geboten der abſtracten
Theorie nun einmal nicht unbedingt anſchmiegt, und die doch allein
ihnen die Möglichkeit zu poſitivem Schaffen, der Baſiis der Macht
einer Partei, gewährt.

Wenn die Nationalliberalen deſſen eingedenk bleiben, werden
ſie das Fehlerhafte ihrer jetzigen Taktik leicht ermeſſen. Wir ver
langen von ihnen wahrhaftig nicht, daß ſie ſich ſelbſt aufgeben
ſollen aber das Bewußtſein der Nothwendigkeit eines ſtarken
Zwiſchenwalles zwiſchen den extremen Gewalten hätte ſie doch
dahin führen ſollen, ihre Anlehnung nicht nach links, ſondern nach
rechts zu ſuchen, und mit den Conſervativen bei den Wahlen dahin
zu pactiren, daß beiden Theilen gleiche Vortheile geſichert wurden.
Jn dieſem Falle hätte man wohl auf die Erſtarkung der gemäßig
ten Parteigruppen im Parlament und damit auf die Anbahnung
normaler Verhältniſſe rechnen dürfen. Wir verlangen, wie ge-
ſagt, keine Verſchmelzung aller gemäßigten Elemente zu einer
Partei; die gemäßigten Liberalen mögen uns auch fortan zeigen,
was wir ſollen, die gemäßigten Conſervativen, was wir
können. Aber daß man noch immer den kleinlichen Partei-
vortheil höher ſchätzt, als das Wohl des Ganzen, das iſt es, was
wir bedauern.

Schon nach der Ablehnung der letzten Zolltarifsnovelle im
Reichstage wurde in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen der Plan erörtert,
die ſogenannte Freie wirthſchaftliche Vereinigung im
Reichstage wieder ins Leben zu rufen, weil durch deren Exiſtenz
die Ablehnung der Tarifnovelle hätte vermieden werden können.
Der „VolksZtg.“ zufolge haben nun in jüngſter Zeit Correſpon
denzen zwiſchen maßgebenden ſchutzzöllneriſchen Mitgliedern ſtatt
gefunden, in welchen die Frage der Wiederherſtellung der wirth-
ſchaftlichen Vereinigung erörtert wird.

Wie oft ſich doch Theorie und Praxis unverſöhnt
gegenüberſtehen. Wir meldeten kürzlich von dem Beſchluß
mehrerer rheiniſchen induſtriellen Etabliſſements, fortan die
Steuern der Arbeiter ſummariſch an die Steuerbehörde abzuführen
und den Arbeitern dafür entſprechende Abzüge vom Lohn zu machen.
Durch die maſſen haften Executionen, denen die Arbeiter
bisher ausgeſetzt waren, wurde dieſer Entſchluß hervorgerufen, der
in Anbetracht des Umſtandes, daß bei allen Pfändungen die davon Be
troffenen ungleich mehr, als den einfachen Steuerbetrag, einbüßen,
den Arbeitern unſtreitig eine große Wohlthat in Ausſicht ſtellt. Jeder
wahre Freund der Arbeiter mußte ſich daher wohl mit dieſer
Maßnahme befreunden. Anders die doctrinären Politiker im
ſeceſſioniſtiſchen und fortſchrittlichen Lager. „Den Arbeitern die
Erfüllung der Pflichten, ſagen ſie, abzunehmen, welche ihnen als
Bürger zufallen, überſteigt doch wohl die Aufgabe des Brodherrn.
Er mag ſeinen Leuten in Bezuz auf die Abführung der Steuern
alle nur denkbaren Erleichterungen gewähren, ſie aber von der
Zahlungspflicht gänzlich zu entlaſten, heißt nichts anderes, als das

Intereſſe zu tödten, welches ſie ſonſt als Steuerzahler an der Ent
wickelung des Gemeinde und Staatslebens nehmen würden.“

Jn dieſer Weiſe läßt ſich die „Volksztg.“ aus. Auch wir er-
kennen in dem Arbeiter mehr, als den bloßen Erzeuger von Waaren,
in wiefern aber jene Maßnahme den Bürgerſinn umſtricken ſoll,
iſt uns nicht recht erſichtlich. Dieſer Einwand fände vielleicht noch
einen Schein von Berichtigung, wenn die Fabrikanten die Steuern
der Arbeiter ganz aus eigener Taſche zahlten; daß aber ſchon die
bloße Verauslagung der fälligen Steuerquote durch andere den
Bürgerſinn Jemandes erſticken muß, kann nur der behaupten, welcher
fürchtet, daß dadurch den arbeitenden Volksklaſſen wiederum ein
Grund zur Unzufriedenheit und auf dieſe Weiſe zugleich den De-
magogen ein Mittel für ihre agitatoriſchen Zwecke gewonnen wird.

Der Papſt hat durch einen beſonderen Delegaten den Erz-
biſchof Melcher s zu Sammlungen in ſeiner Diöceſe für die
Römiſchen HandwerkerJnſtitute aufgefordert und von jenem Zu
ſage erhalten. Dieſe Aufforderung an den auf Grund der Landes-
geſetze von ſeinem Stuhle entfernten Prälaten fällt, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, in Rom ſehr auf, da man von den formell guten
Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Vatican überzeugt iſt.

Nicht nur in Deutſchland wird über Vagantenthum ge-
klagt, dieſelbe Klage erſchallt auch aus der freien Republik der
Schweiz. Etwas nachdenklich ſollte es doch aber diejenigen machen,
die von den von der „Reaktion“ gegen dieſe Gebrechen vorge-
ſchlagenen Mitteln durchaus nichts wiſſen wollen, daß in der
Schweiz genau dieſelben Abhülfemittel aus dem Publikum heraus
gefordert werden, wie bei uns. Die Jahresverſammlung der
Schweizeriſchen gemeinnützigen Geſellſchaft hat auf Antrag ihres
Referenten in dieſem Punkte nämlich kürzlich folgenden Beſchluß
gefaßt: 1. Daß behufs der Organiſation des Lehrlings und Wan-
derweſens der Erlaß einer eidgenöſſiſchen Gewerbeordnung erwirkt,
eventuell auf dem Konkordatswege zwiſchen den einzelnen Kan
tonen, ſoweit dies noch nicht geſchehen, die Feſtſtellung einheitlicher

Grundſätze und Maßnahmen vereinbart werde. 2. Daß durch
das Organ des hohen Bundesrathes die nöthigen internationalen
Verhandlungen, ſpeziell mit dem Deutſchen Reiche, angebahnt
werden, um mit Bezug auf ein gemeinſames Vorgehen gegen das
gemeingefährliche Uebel allenthalben ein möglichſt einheitliches
Verfahren nach dem Grundſatze der Reziprozität zu erzielen.

Zur Stellung Gambettas.
Jn franzöſiſchen Blättern wird mehr und mehr auf den

Wiedereintritt Gambettas in die Regierung vorbereitet. Jules

1882.

Grevy ſoll damit einverſtanden ſein, nachdem er erkannt, daß dem
franzöſiſchen Volk für die Einbuße ſeines Einfluſſes in Egypten
und dem Mittelmeer ein nothwendiger Erſatz geboten werden muß
und dieſen nur einer, nämlich Gambetta, voll und ganz zu bieten
im Stande iſt. Worin der Erſatz von dieſer Seite einzig und allein
ſtehen kann, darüber braucht man ſich wohl am Wenigſten in
Deutſchland Jlluſionen zu machen weiß man ja doch längſt, daß
das Miniſterium Duclerc mit ſeinen Hetzereien gegen Deutſchland
keine andere Aufgabe zu erfüllen hat, als Herrn Gambetta die
Wege zu ebnen.

Um nun ängſtlichen Gemüthern im Voraus die Furcht vor
etwaigen auswärtigen Verwickelungen zu benehmen, die ein neues
Miniſterium oder gar eine neue Präſidentſchaft Gambettas nach
ſich ziehen könnte, iſt jetzt nun die „Neue freie Preſſe“ in Wien
berufen worden, beruhigend zu wirken. Sie veröffentlicht nämlich
das Schreiben „einer hochgeſtellten franzöſiſchen Perſönlichkeit“,
in welchem es heißt:

„Die Rückkehr Gambetta's zur Regierung iſt bald zu erwarten,
bälder als man allgemein glaubt. Geſtärkt durch den Sieg
ſeiner Politik, durch die Thatſache, daß die Kraft ſeines Genies ſeine
Regierungsideen zur Geltung gebracht, wird das Miniſterium Gam-
betta kein Gelegenheits Miniſterium (ministère d'occasion), kein
Sechswochen- Miniſterium mehr, ſondern eine dauerhafte Regierung
bilden. Laſſen Sie mich auch Jhnen etwas über die Haltung ſagen,
die man Herrn Gambetta gegenüber in Deutſchland und anderwärts
beobachtet hat. Jch glaube es eine der leichtſinnigſten Legenden,
eine der nichtsſagendſten Chimären nennen zu dürfen, wenn man
Gambetta als einen Menſchen hinſtellt, der auf eine Art von Re
vanche ſinnt. Vor allem iſt Gambetta ein Mann von Ueberlegung
Das Gefühl für das Jntereſſe und die Ehre ſeines Vaterlandes be
ſitzt er im höchſten Grade. Daher findet man ihn, handelt es ſich
um ein bedrohtes franzöſiſches Jntereſſe, immer in erſter Reihe.
Aber gerade weil Gambetta das Land wunderbar kennt, weil er zur
Vertheidigung dieſer Jntereſſen und der Sicherheit Frankreichs eine
ſo reifliche Ueberlegung anwendet, iſt er durch die Macht der That-
ſachen gerade das Gegentheil von dem, als was ihn gewiſſe
nationen hinſtellen wollen. Die deutſche und öſterreichiſche Diplo
matie, Fürſt Hohenlohe zum Beiſpiel, könnte in dieſer Hinſicht die
Beſorgniſſe der Deutſchen leicht beruhigen.“

Man weiß nicht, worüber in dieſem Paſſus man mehr er
ſtaunen ſoll: über das Selbſtbewußtſein Gambettas oder über die
Naivität, mit der er glauben machen will, daß er jenen Beſtre-
bungen fernſtehe, die in den jüngſten Kundgebungen ſeines Günſt
lings Deroulède und der patriotiſcken Liga zu einem ſo bezeich-
nenden Ausdrucke gelangt ſind. Ueberdies genügt ein Blick in die
gambettiſtiſchen Blätter, um ſich zu überzeugen, daß Gambettas
ganze Bedeutung eben nur darin beſteht, die Revancheidee zu
verkörpern. Gelangt Gambetta alſovon Neuem in die franzö
ſiſche Regierung, ſo weiß man in Deutſchland, was die Glocke ge
ſchlagen hat.

Zur Kaiſerreiſe nach Moskan.
Die bereits mitgetheilte Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“

aus Petersburg beſtätigt unſern geſtern geäußerten Zweifel, daß
es ſich bei der plötzlichen Reiſe Kaiſer Alexanders nach Moskau
wirklich um die Krönung handeln würde. Auch das „Berl. Tgbl.“
erhält eine ähnliche Mittheilung, in der jedoch hinzugefügt wird, daß
die Kaiſerkrönung nunmehr auf die Zeit zwiſchen dem 20. und
25. September alten Stils (2. und 7. October neuen Stils) an
geſetzt ſei. Der Kaiſer kehrt zunächſt mit ſeiner Familie und
ſeinem Gefolge am Sonntag nach Peterhof oder Gatſchina zurück.
Der Beſuch galt diesmal nur der Ausſtellung in Moskau. Fürſt
Dolgorucki, der Generalgouverneur von Moskau, erklärte bei
ſeinem letzten Aufenthalt in Petersburg (in voriger Woche), daß
Alles für die Krönung bereit ſei und daß es nur von dem Kaiſer
abhänge, den Tag zu beſtimmen. Wir laſſen nun die weiteren
vom 20. September datirten Mittheilungen des Petersburger
Gewährsmannes des zuletzt genannten Blattes folgen:

Als letzten Dienstag ſpät Abends plötzlich geflüſtert wurde, der
Kaiſer ſei Abends 8 Uhr nach Moskau abgereiſt, ſtieß die Nachricht
faſt durchweg auf Unglauben. Derartige Gerüchte ſind in letzter
Zeit zu oft aufgetaucht und hatten ſich ſchließlich immer als un-
wahr erwieſen. Deſto größer war die Ueberraſchung, als heute früh
eine offizielle Mittheilung im „Regierungsboten“ an der Wahrheit
der Nachricht keinen Zweifel mehr aufkommen ließ. Die ganze
Bahn war am Sonntag und Montag nochmals von Jngenieuren
des Kommunikations Miniſteriums unterſucht zugleich war der Mi
litärkordon entlang der Strecke Petersburg-Moskau weſentlich ver
ſtärkt worden alle 100 bis 200 Schritt ſtand ein Doppelpoſten,
auf P Diſtanzen dahinter Piquets.

ie Bahnhöfe, Brücken und Viadukte waren unter ganz be
ſondere Obacht genommen und mit verſtärkten Militärpoſten beſetzt.
Selbſtverſtändlich ging die allgemeine Anſicht dahin, daß der Kaiſer
zur Krönung nach Moskau gefahren ſei! Aus kompetenteſter Quelle
erfuhr ich dagegen, daß dies nicht der Fall wäre. Wie dieſer Mos-
kauer Beſuch ohne damit verbundene Krönung im Volke aufge-
nommen werden wird, bleibt abzuwarten; bei Vielen dürfte er eine
arge Enttäuſchung hervorrufen. Beſonders das niedere Volk mit
ſeinem Aberglauben wünſcht und verlangt die baldige Krönung
ſeines Czaren.

Jn einer weiteren Mittheilung aus Petersburg heißt
es dann

Die für die Zeit vom 20. bis 25. September alten Stils an
beraumte Krönung dürfte ſich auf die kirchliche Ceremonie be
ſchränken, da die Gegenwart des Kaiſerpaares bei den großen
öffentlichen Feſtlichkeiten unter den obwaltenden Verhältniſſen zu
efahrvoll iſt. Die neueſten n in Odeſſa, wie in Hel
ngfors und Sweaborg, woſelbſt eine Verſchwörung ruſſiſcher 3

ziere und Beamten entdeckt wurde, beweiſen dies auf's Deutlichſte.
Erſt vor ſechs Tagen wurden in Helſingfors als die Häupter der
Verſchwörung die Lehrer am Alexandergymnaſium Sfikorski und
Leontjew, ſowie ein Fähnrich des Dwinaſchen Jnfanterie- Regiments
Moſtſchinski arretirt, nachdem in ihren Wohnungen die faktiſchen
Beweiſe verbrecheriſcher Thätigkeit aufgefunden waren. Kurzum
ſchwerwiegende Gründe ſind vorhanden für eine möglichſt ſtille
Krönung Laut dem Kirchengeſetz muß, wie übrigens auch ſchon
früher erwähnt, das Kaiſerpaar mehrere Tage vor der Krönung
und zwar eigentlich in einem der Moskauer Klöſter faſten. Ob
und wann das bezügliche Krönungsmanifeſt erſcheinen wird,
darüber ſind ebenfalls die Meinungen ſehr getheilt. Wie verlautet,
ſollen die in Warſchau garniſonirenden Gaärde-Grenadier-Regimen-

Befehl erhalten haben, in einigen Tagen nach Moskau auf-
zubrechen.

Das Geheimniß von Tisza- Eszlar.
Der „Peſter Lloyd“ berichtet: „Während der nach Nyireghaza

exponirte Staatsanwalt Havas die ihm vorläufig
vom Unterſuchungsrichter übergebenen Acten ſtudirt, um nach be

nur zum Theil.



endeter r in der Lage zu ſein, einen ent-prechenden hin i des Meritums der Affaire ſtellen zu
nnen, hat das Ünterſuchungsgericht in der mit der Haupt Unter

ſuchung in Verbindung gebrachten Angelegenheit der wegen Ver
dachtes der Theilnahme am Leichenſchmuggel verhafteten Jndividuen
einen Freilaſſungsbeſcheid gefällt. Die Freilaſſung der Beſchuldigten
Groß, Klein und Roſenberg wurde vom Unterſuchungsrichter in
Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt Havas verfügt und r
wie wir erfahren, auf Grund der folgenden Motive: Die Verhaftung
Groß und Klein's erfolgte auf Grund der Ausſage des in Haft be
findlichen Jankel Szmilovics, welcher behauptete, die Dadaer Leiche
von den zwei Genannten übernommen zu haben. Dieſe Behauptun
des inhaftirten Szmilovics wird einerſeits von Groß und Klein au
das Entſchiedenſte und conſequenter Weiſe in Abrede geſtellt; ein
anderer Beweis konnte gegen Groß und Klein nicht requirirt werden,
dagegen dieſe Beiden zu ihrer Rechtfertigung ein Alibi hinſichtlich
der Zeit, da Szmilovics angeblich mit geweſen ſein will,
eltend gemacht haben welches durch die Zeugenvernehmungen be-
äftigt wird. Die Beſchuldigten mußten ſomit auf freien Fuß ge

ſetzt werden. Was den TiszaEszlaer Einwohner und Rabinatsver-
weſer Roſenberg betrifft wurde die Verhaftung deſſelben auf
Grund des Verdachtes der Mitwiſſenſchaft an dem Leichenſchmuggel
verfügt. Gegenüber dem entſchiedenen Leugnen Roſenberg's konnte
gegen ihn nur die Ausſage des Joſeph Hegedüs angeführt werden,
welchem Roſenberg angeblich geſagt haben ſoll: „Bald wird die
Eſther hier ſein!“ Dieſer Ausſpruch des Roſenberg würde h
nur in dem Falle für denſelben belaſtend ſein, wenn die Unter-
ſuchung gegen Roſenberg ſonſtige Anzeichen oder Beweiſe für dieSchuld er Mitwiſſenſchaft an dem Leichenſchmuggel erbracht hätte.

Da die Unterſuchung jedoch einen ſolchen Verdacht gegen Roſenberg
vollkommen entkräftet hat, ſo mußte die Unterſuchungshaft Roſen-
berg's, die ſomit auf einer bloßen Vorausſetzung beruhte, aufge

oben werden“. Auch die Enthaftung der Babette Klein wurde auf
rund des ſtaatsanwaltlichen Antrages durch den Unterſuchungs-

richter verfügt. Der Letztere hat auch die Modalitäten des den Jn-
haftirten am jüngſtverfloſſenen jüdiſchen Neujahrstage geſtatteten
Gottesdienſtes feſtgeſtellt und die Einhaltung der verfügten Vor
ſichtsmaßregeln durch perſönliche Anweſenheit während dieſes Gottes-
dienſtes überwacht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. September.

Zum Nachfolger des Geh. Medicinalraths Profeſſor
v. Bergmann, der am 1. October in die bisher von Excellenz
v. Langenbeck verſehenen Functionen an der hieſigen Univerſität
eintritt, iſt der bisherige erſte Aſſiſtent Langenbeck's, Privatdocent
Dr. Sonnenburg, in Ausſicht genommen, und ſteht ſeine Er
nennung zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Würzburg
und Director der chirurgiſchen Klinik am dortigen Julius Hoſpital
demnächſt bevor. Dr. Sonnenburg iſt noch ein junger Arzt, an
fangs der vreißiger Jahre, der ſich ſowohl wiſſenſchaftlich wie als
Leiter der hieſigen chirurgiſchen Univerſitäts- Poliklinik einen
namhaften Ruf erworben hat. An das hieſige Univerſitätsclini-
cum kam er vor etwa zwei Jahren von Straßburg, wo er eben-
falls erſter Aſſiſtent an der chirurgiſchen Univerſitätsklinik war,
nachdem er eine Berufung als Profeſſor der Chirurgie nach Japan
ausgeſchlagen hatte.

Die Vorarbeiten beim Magiſtrat für die Neueinthei-
lung der Kommunalwahlbezirke Berlins ſind in vollem
Gange. Unter den Eintheilungspläneu, welche als projektirt erör-
tert werden befindet ſich einer welcher den meiſten Anklang zu
finden ſcheint. Nach dieſem ſollen die Berliner Wahlberechtigten
der I. und II. Vermögensklaſſe in je 14 Wahlbezirke vertheilt
werden, von denen jeder Wahlbezirk drei Stadtverordnete wählt,
während die Wahlberechtigten der III. Klaſſe in 42 Wahlbezirke
vertheilt werden ſollen von denen jeder Wahlbezirk nur einen
Stadtverordneten wählt, Die Wahlbezirkseintheilung ſoll im We
ſentlichen den hiſtoriſchen Stadteintheilungen Rechnung tragen, und
ſoweit als thunlich ſollen die Spree und die anderen Berliner
Waſſerläufe die Grenzen der einzelnen Wahlbezirke bilden.

Den Eindruck, welchen die ſchleſiſchen Manöver auf
die fremden Offiziere hervorgebracht haben ſchildert der
Korreſpondent der „Times“ als den vortheilhafteſten. Wohl kei
ner der Offiziere könne ſich dem Eindruck entzogen haben daß,
wenn die ganze deutſche Armee dem 5. und 6. Armeekorps gleiche,
dieſelbe als Kriegsinſtrument von der Vollkommenheit nicht weit
entfernt ſei. Zweifellos hätte ſie einige Eigenheiten der Organiſa-
tion und der phyſiſchen Zuſammenſetzung welche ſie in Ländern
wie Jndien und Aegypten weniger wirkſam machen müßte als
eine gleich große Anzahl britiſcher Soldaten, deren gefährlichſter
Gegner regelmäßig die Elemente der Natur ſind; aber auf dem
Kontinent muß dieſe Heeresmacht noch von den Mächten gefürch-
tet werden, welche das von ſolchem Heere bewachte ſtolze und kräf-
tige Reich haſſen.

Die in Melle in der Provinz Hannover ſtattgehabte lu
theriſche Bezirksſynode nahm folgende Reſolution an: Die
Synode giebt den Kirchenvorſtänden zu erwägen anheim, ob ſolchen
Männern, die beim Eingehen einer gemiſchten Ehe einen Revers
unterſchreiben oder ihre Kinder thatſächlich katholiſch erziehen
laſſen, das aktive und paſſive Wahlrecht zu entziehen ſei.

Dem Deutſchen Wollengewerbe“ wird aus Forſt i. L.
berichtet: Für den Aufſchwung unſerer heimiſchen TuchJnduſtrie
mag neben anderem auch der Umſtand ſprechen, daß außer den
hierorts zur Zeit im Betrieb befindlichen 56 Tuchfabriken gegen-
wärtig ſich mehrere neue Etabliſſements im Bau befinden, in
allernächſter Zeit zu einem neuen der Grundſtein gelegt wird und,
wie wir vernehmen, für kommendes Frühjahr der Bau von zwei
neuen Fabriken in Ausſicht genommen iſt.

Wie aus dem jüngſt zur Veröffentlichung gelangten Ge
ſchäftsbericht des Weltpoſtvereins erſichtlich, ſoll den nächſten in-
ternationalen Poſtkongreß u. A. die wichtige Frage der Einführ-
ung internationaler Zeitungs- Abonnements beſchäfti-
gen. Die Löſung dieſer Frage, welche ſich bereits in Vorberathung

befindet begegnet in ſo fern Schwierigkeiten als verſchiedene
Syſteme im Zeitungsverkehr der Länder des Weltpoſtvereins be
ſtehen. Jn Frankreich und England z. B. beſorgt die Poft ledig
lich den Transport der Zeitungen, ohne ſich mit den Geſchäften zu
befaſſen welche mit der Vermittlung des Abſatzes derſelben in
Verbindung ſtehen, alſo mit der Annahme und Uebermittlung des
Abonnements, mit der Controle über die Auslieferung der beſtell
ten Zeitungen der Abrechnung der Abonnementsgelder u. ſ. w.
Es werden vielmehr dieſe Geſchäfte auf gewöhnlichem buchhänd-
leriſchen Wege oder durch andere private Jnſtitute beſorgt. Un
zweifelhaft ſteht ſich das deutſche Publikum bei dem gegenwärtigen
Poſt ZeitungsDebitweſen beſſer als wenn die unbequemen und
theueren Einrichtungen Frankreichs oder Englands in Deutſchland
eingeführt würden. Jmmerhin werden mit der Einführung inter
nationaler Zeitungs Abonnements Aenderungen im deutſchen Poſt-
ZeitungsDebitweſen befürchtet. Es iſt wohl noch in Erinnerung,
daß in der Reichstagsſeſſion von 1874 ein von den Mitgliedern
aller Fraktionen geſtellter Antrag, dem Reichskanzler eine Reviſion
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Zeitungsproviſion zu em-
pfehlen, zum Beſchluß erhoben wurde, und daß der Staatsſekretär
Dr. Stephan in der Reichstagsſitzung vom 26. März 1878 die
Erklärung abgab, daß eine Aenderung des poſtaliſchen Zeitungsge-
bührenTarifs beabſichtigt werde und bereits ein diesbezüglicher

Entwurf ſich in den Bureaus der betheiligten Miniſterien be-
finde, ohne deren Zuſtimmung er nicht vorgehen könne. Für den
Uebergang der Beſtimmungen des preußiſchen Geſetzes über das
Poſtweſen zunächſt in das norddeutſche und dann in das Reichs
geſetz vom 28. October 1871 war hauptſächlich die Abſicht maß-
gebend, das finanziell ſehr wichtige Vorrecht der Poſt zum Ver
triebe der Zeitungen nicht anzutaſten, ehe auf Grund längerer und
umfaſſenderer Erfahrungen der Grund zu einer Aenderung auf
dieſem Gebiete gelegt worden ſei.

Im Hinblick auf den in dem Erlaſſe vom 3. April d. J.
bezeichneten Zweck der Freifahrtbegünſtigung, welche den
Kindern der auf iſolirten Eiſenbahn-Stationen domicilirten
Beamten der Staatseiſenbahn- Verwaltung zum Be-
ſuche von Fortbildungsanſtalten gewährt werden kann, hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterm 14. d. M. die Staats
eiſenbahndirektionen ermächtigt, den Söhnen ſolcher Beamten die
freie Eiſenbahnfahrt in dritter Klaſſe auch dann zu bewilligen,
wenn dieſelben, um die wiſſenſchaftliche Befähigung für den ein
jährigen freiwilligen Militärdienſt zu erlangen, höhere Lehr
anſtalten beſuchen. Dieſe Vergünſtigung fällt jedoch fort, ſobald
die vorſchriftsmäßige Befähigung erreicht iſt; in der Regel alſo
bei Gymnaſien oder Realgymnaſien nach einjährigem erfolgreichen
Beſuch der zweiten, bei Progymnaſien und Realſchulen zweiter
Ordnung nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der erſten Klaſſe
der betreffenden Lehranſtalt. Sollte es in einzelnen Fällen drin
gend wünſchenswerth erſcheinen, Beamtentöchtern z. B. behufs
Vorbereitung für die Lehrerinnenprüfung den Beſuch einer höheren
Unterrichtsanſtalt durch Bewilligung freier Fahrt zu erleichtern,
ſo Sagen die k. Directionen dem Miniſter desfallfige Anträge
machen.

Düſſeldorf, 21. Sept. Miniſter v. Bötticher hat
jetzt ſeine Rundreiſe durch den rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk beendet. Er hat mit unermüdlicher Ausdauer
alle größern Werke beſucht und mit ſeinen Räthen aufs eingehendſte

von der Lage unſerer heimiſchen Jnduſtrie, von den Bedürfniſſen
und vor allem auch von den großartigen Anſtalten zum Beſten
der Arbeiter Kenntniß genommen. Grade in letzter Hinſicht ſteht
ja unſer Jnduſtriebezirk faſt unübertroffen in der ganzen Welt da;
aus den mächtigen Arbeitercolonien, den blühenden Kranken und
Jnvalidencaſſen, den unfaſſenden Vorkehrungen für gute Schulen
tritt deutlich das Beſtreben unſerer Arbeitgeber wie der Arbeiter
hervor, in friedlichem Wettbewerb und unter gegenſe tigem Ver-
trauen zu einem großen Ziele mitzuwirken. Ueberall iſt der Mi-
niſter in unſerm Bezirke mit freudigem Willkommen empfangen
worden man hat ſich in allen Städten und auf allen Werken be
müht, die Aufgabe, die ſich der Miniſter geſtellt hatte, dieſem nach
Thunlichkeit zu erleichtern. Man hat gelobt, wo zu loben war,
aber auch Tadel und Wünſche ausgeſprochen, deren Kundgebung
dem Miniſter willkommen waren.

Aus Mannheim wird ein neuer Eiſenbahnun-
fall gemeldet: Am 19. Abends fuhr der Schnellzug der Ried-
bahn auf dem ſog. Neckarauer Uebergang in ein mit Sprit be-
ladenes Fuhrwerk. Wagen und Ladung wurden zertrümmert,
der Fuhrmann Georg Rieger blieb todt. Der Sprit gerieth durch
das Feuer der Lokomotive in Flammen, wodurch der Heizer des
Zuges ſchwer verletzt wurde. Dieſer neue, die badiſche Bahn be
treffende Unglücksfall muß leider wiederum auf grobe Fahrläſſig-
keit zurückgeführt werden. Am Sonnabend war die Barriere
durch eine Chaiſe demolirt, aber bis geſtern Abend nicht wieder
hergeſtellt, ſondern nur proviſoriſch durch eine Kette erſetzt worden,
die indeß nicht geſchloſſen war, ſo daß das Fuhrwerk an der einen
Seite auf den ſchlecht beleuchteten Bahnkörper fahren, denſelben
aber an der Jenſeite, wegen der geſchloſſenen Barriere daſelbſt
nicht wieder verlaſſen konnte. Die Unterſuchung wird hoffentlich
Aufklärung darüber ſchaffen, wem die Schuld an dieſem bedauerns
werthen Unglücke beizumeſſen iſt.

Soeſt, 18. Sept. Der Tagder Einweihung unſerer
Wieſenkirche iſt auf den 15. Oct., den Geburtstag König
Friedrich Wilhelms IV., dem die Gemeinde wie die Stadt Soeſt
die Reſtaurirung des prachtvollen Gotteshauſes verdankt, feſtge
ſetzt. Die Feier verſpricht großartig zu werden. Es werden er
wartet die Miniſter Maybach, v. Goßler und Achenbach, der Präſes

des Oberkirchenraths, des königlichen Conſiſtoriums, der Ober-
präſident v. Weſtfalen, der Regierungspräſident, die Obervauver-
waltung und andere Behörden.

Ausland.
Schweiz. Jn Appenzell und anderen höheren Lagen hat

es geſchneit, ſo daß das Rindvieh jetzt ſchon die Winterquartiere
beziehen muß. Desgleichen gab es Schneegeſtöber um den
Vierwaldſtätterſee, bei Göſchenen lag der Schnee am 14. Sep-
tember einen Fuß hoch. Samaden in Engadin iſt ebenfalls einge-
ſchneit. Die eidgenöſſiſche Poſt in Puſchlar wurde durch den
Schnee ſo aufgehalten, daß ſie ſtatt Morgens 10 Uhr erſt Abends

7 Uhr ankam. Jn La Röſa lag der Schnee 83 Centimeter und
beim Hoſpiz Bernina 1 Meter hoch. Jn Gegenden, die noch Obſt-
bau kultiviren, war man dieſes Jahr nur 11 Wochen ſchneefrei.
Aus Teſſin werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Bei Bellin-
zona iſt der Dragonata übergetreten und beſchädigte Straßen und
Eiſenbahn, ſo daß das dort zu Uebung befindliche Militär Hilfe
leiſten mußte. Jn der Marobbia riſſen die Waſſer ein Haus mit
Menſchen und Vieh fort. Jn Baſel iſt der Rhein in ſtarkem
Steigen begriffen, (4 Meter über dem Nullpunkt) und führte ſchon
allerlei weggeſchwemmtes Holz mit ſich

Frankreich. Die „République françaiſe“ iſt von dem
Verlauſe der großen Manöver ſehr befriedigt und ſagt, Frankreich
könne ſich ſeiner Stellung bewußt werden, denn es beſitze nun ein

Kriegsheer von einer Million disciplinirter Soldaten. Dieſelbe
Befriedigung begegnet uns auch in allen Berichten und Betrach-
tungen über die Manöver, mit welchen die franzöſiſchen Blätter
in den letzten Tagen angefüllt waren und ebenſo hat der Kriegs-
miniſter Billot in dem letzten Miniſterrathe den Truppen und
ihren Führern ſeine volle Anerkennung ausgeſprochen. Auch aus
den Berichten einiger deutſcher Blätter geht hervor, daß die Ma-
növer in größerer Ordnung verlaufen ſind, als es früher der Fall
war, und daß ganz bedeutende Fortſchritte erkennbar geweſen ſind.
Namentlich wird betont, daß das Jntendanturweſen, welches früher
ſtets zu berechtigten Klagen Veranlaſſung gab, diesmal allen An
ſprüchen genügt habe.

Rußland. Bei der ruſſiſchen Armee ſind gegenwär-
tig umfaſſende Verſuche in der Ausführung begriffen, welche da-
nach abzielen, die Jntelligenz und Treue des Hundes mi-
litäriſchen Zwecken dienſtbar zu machen. Die Hunde ſollen zur
Sicherung der Vorpoſtenketten durch nächtliches Umkreiſen und
Durchlaufen derſelben benutzt werden. Bisher ſind fünf verſchie-
dene Raſſen einer Verſuchnahme hierauf unterzogen worden, von
denen ſich der kleine Koſakenhund, eine Art Affenpintſcher oder
Schäferhund, ganz vorzüglich zu dem vorgedachten Zweck bewährt

hat. Jeder der zu dieſen Verſuchen benutzten Hunde trägt eine ihn
kennzeichnende Nummer an einem waſſerdichten Halsband, das.
zur Aufnahme von Rapporten und Depeſchen benutzt werden kann.

Warſchau, 19. September. Die Feuerſchäden hören
in Polen noch immer nicht auf. Geſtern iſt wieder das Städtchen
Terespol an der Eiſenbahnlinie zwiſchen Warſchau und Moskau
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Ueber dreißig
Häuſer ſind ein Raub der Flammen geworden, auch haben in
ihnen einige Menſchen ihr Leben verloren. Die Sache bean
ſprucht deshalb Beachtung, weil dieſes Feuer ſowie die meiſten
anderen Stadtbrände abſichtlich angelegt worden ſind. Wer die
Thäter ſind, weiß man nicht, obwohl einige verdächtige Perſonen
verhaftet ſind. Man glaubt Beweiſe dafür zu haben, daß dabei
der ruſſiſche Nihilismus im Spiele ſei. Es wurden wenigſtens
dieſer Tage in der Stadt Kielce einige Branpſtifter auf friſcher
That ertappt, die ſich auch in politiſcher Hinſicht v. rdächtig gezeigt
haben. Letztere Stadt wurde durch die Entdeckung der Ver
brecher noch zur rechten Zeit vor dem drohenden Unglück bewahrt.
W Brandſtifter legen das Feuer hauptſächlich in jüdiſchen Häu
ern an.

England. Die von Armſtrong erzeugten Rieſen-
geſchütze finden in den Kreiſen engliſcher Fachmänner eine ſehr
abfällige Beurtheilung. Zuerſt erregt der Koſtenpunkt Anſtoß.
Denn die bis jetzt hergeſtellten vier Geſchütze erfordern bis ſie
an Ort und Stelle gebracht werden, eine Summe von mehr als
100000 Pfund. „Dieſe ſchwerfälligen Ungeheuer“, ſchreibt ein
engliſches Fachblatt, „ſind jetzt nach Malta und Gibraltar ver
bannt und werden, außer dem gewöhnlichen Dienſt, wahrſcheinlich
niemals einen Schuß thun (deren einer ungefähr 100 Pfund
koſtet).“ Wären dieſe Geſchütze wirklich als ein Triumpf der
Geſchütztechnik zu betrachten, ſo könnte man die Koſten noch ver
ſchmerzen, aber ihre Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit iſt
noch gar nicht erprobt und die diesbezüglichen Verſuche wurden
mit einer merkwürdigen Oberflächlichkeit durchgeführt obgleich
das Springen eines Geſchützes dieſer Art auf dem „Duilio“ doch
hätte zur Vorſicht auffordern ſollen. Eben darum begehrt man
in England für die Zukunft eine beſſere Auswahl der Mitglieder
für die diesfälligen Prüfungs-Commiſſionen.“

Jn Dublin, der Vaterſtadt des Generals Wolſeley,
iſt eine Geldſammlung angeregt worden um Sir Garnet
Wolſeley nach ſeiner Rückkehr aus Egypten einen Ehrendegen
zu überreichen.

Aus Dublin wird ein gräßliches Unglück gemeldet. Bei
der Reparatur der St. Patricks- Kathedrale daſelbſt ſtürzte am

Trümmern.
Die indiſche Regierung hat, wie aus Calcutta gemeldet wird,

die Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage von
25 Millionen Reis angekündigt, um die durch die Entſendung
von indiſchen Truppen nach Egypten entſtehenden ſchweren Aus
gaben zu decken.

Jn Bryſtone Hall, Old Street, fand am Freitag Abend
eine Verſammlung von in verſchiedenen Jnduſtrie-
zweigen Londons beſchäftigten Arbeiterinnen ſtatt.
Nach den daſelbſt gemachten Enthüllungen iſt die Lage der
Arbeiterinnen in faſt allen Geſchäftsbranchen eine höchſt be
dauernswerthe, und verdienen die Unglücklichen faktiſch oft nicht
genug, um ſich trocken Brod kaufen, geſchweige denn irgend welche
andere Bedürfniſſe decken zu können. Am ſchlimmſten ſcheinen die
Nähmaſchinenmädchen daran zu ſein, die z. B. für die Anfertigung
von Damenüberziehern und Jacken nur 2sh. per Dutzend erhalten
und dabei noch ihre eigene Nähmaſchine, Nadel und Zwirn ſtellen
müſſen. Die Cigarrenmacherinnen ſind ebenfalls ſehr ſchlecht
geſtellt. Jm Hinblick auf die großen Uebel, welche durch die
niedrigen Löhne der Arbeiterinnen hervorgerufen werden, nahm

die Verſammlung eine Reſolution an, worin die Aufbeſſerung der
Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit der Arbeiterinnen als un-
umgänglich nöthig bezeichnet und das Publikum und die Preſſe
aufgefordert wurden, ihren Einfluß anzuwenden, um die Lage der
ſelben zu verbeſſern.

Holland. Der Lordmayor von London iſt in Haag
angekommen, um dem König eine goldene Kaſſette mit den Frei-
heitsbriefen der Stadt zu überbringen. Der Lordmayor iſt be

einem zahlreichen Gefolge. Zu Ehren der Gäſte findet Galadiner
beim König ſtatt.

Lokales.
Halle, den 22. September.

Bei der Wahl der Abgeordneten und derenStell-
vertreter für die Veranlagung der Gewerbeſteuer
Claſſe Ia. wurden unter Vorſitz des Regier.Rathes v. Bülow
zu Halle im Stadtverordnetenſaale gewählt Director Kunze,
Mühlenbeſitzer Eberius, Biſchhof, Wegelin, Commerzienrath
Steckner, Director Leopold, Fabrikant Engelke. Stellvertreter:
W. Nagel, Mühlenbeſitzer Jung, Director Krug, Fabrikbeſitzer
Dehne, Bankier Thorweſt, Düngerhändler Eichhorn (Merſeburg),
Brauereibeſitzer Rauchfuß. Kaufmann Brandt erzielte in
einzelnen Wahlgängen hohe Minoritäten.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde nur ein Punkt, betreffend die definitive Anſtell
ung zweier Polizeiſergeanten, durch Beſchluß erledigt. Die übrigen
auf der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung ſtehenden Punkte
wurden der vorgerückten Zeit wegen vertagt.

Unſer Magiſtrat erläßt unterm geſtrigen Tage ein Aus
ſchreiben, betreffend Geſuch eines Direktors für die hierſelbſt
zu errichtende höhere Töchterſchule. Geſuche von Bewer-
bern, die die facultas docendi für obere Gymnaſialklaſſen be-
ſitzen und ſich im Töchterſchulweſen bereits bewährt haben, müſſen
binnen vier Wochen an den Magiſtrat eingereicht werden.

Anläßlich des bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl erziel
ten Sieges waren die Wähler des Herrn Maurermeiſter
Friedrich am Abende zu einer geſelligen Vereinigung in Café
Barbareſſa zuſammengetreten. Trotz des übeln Wetters hatten

ſich etwa 80 Perſonen eingefunden. Allſeitig wurde dem Be-
dauern Ausdruck geliehen, daß Herr F. nicht anweſend ſein konnte.
(Derſelbe iſt ſeit vergangenem Freitag verreiſt.) Natürlich fehlte
es im Verlaufe des Abends nicht an mancherlei Toaſten und Re-
den. Herr Dr. Richter gedachte der rührigen Vertrauensmänner
und des guten Geiſtes, der im Wahlbezirke vorherrſche, wies aber
gleichzeitig darauf hin, daß man nach Kräſten dahin ſtreben müſſe,
alle Zwiſtigkeiten innerhalb des Bezirkes zu beſeitigen, um in der
Folge unter einem Banner weiter vorwärts ſtreben zu können.
Auf dieſe zu erſtrebende Einigkeit im V. kommunalen Wahlbezirk

leerte er ſein Glas. Herr Bauunternehmer Schulz toaſtete auf
den rührigen Wahlagitator Herrn Pommer und dieſer wieder auf
die Vertrauensmänner und die Wähler. Das gemüthliche Bei
ſammenſein währte bis gegen 12 Uhr.

14. d. ein Strebepfeiler ein und begrub drei Kinder unter ſeinen

gleitet von ſeiner Frau, zwei Sherifs, andern Würdenträgern und
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Die zwangloſe, gemüthliche Vereinigung der
zürger auf dem Steinweg und vor dem Ranniſchenthor
t geſtern Abend auf „Preßlers Berg ihr erſtes Vergnügen

tas einen ſehr guten Verlauf nahm. Geſangliche und
Kamatoriſche Vorträge, ernſten und heitern Jnhalts, waren

angethan, die durchweg vorherrſchende Fröhlichkeit zuſteigern.
dem Tanze wurde eifrigſt zugeſprochen. Nachdem das erſte

gnügen in ſo gelungener Weiſe verlaufen, werden für die Folge
gewiſſen Zwiſchenräumen ähnliche geſellige Zuſammenkünfte

gehalten werden, die geeignet ſind das nachbarliche Verhältniß

hen Srr „Berger Verein“ hat es ſich auch dies Jahr nicht

men laſſen, den Tag, an welchem vor 2 Jahren der Herr
hulinſpektor Berger nach langer ſegensreicher Wirkſamkeit als
rer und Inſpektor der Freiſchulen der Franke' ſchen Stiftungen

en wohlverdienten Ruheſtand trat, in würdiger Weiſe im feſt
dekorirten Saale der „Halloria“ zu feiern. Die Mitglieder
ſt ihren Angehörigen hatten ſich am Mittwoch Abend zu einem
nüthlichen Kränzchen vereinigt, das durch Reden und Vorträge
nigfachſter Art verherrlicht wurde.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt geſtern
end im „Neuen Theater“ hier zur Eröffnung der Winterſaiſon
x Feſtivität ab, die einen ſehr guten Verlauf nahm. Mit vie
m Geſchick wurde, nach dem vom Vorſitzenden des Vereins,
errn Guſtav Schröter, geſprochenen Prolog, das Theaterſtück:
Die Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten“, komiſches Gemälde in
Akten von Louis Angely gegeben, das vom Publikum lebhaft
wlaudirt wurde. Hierauf wurde, ziemlich ſpät, ein Tanzkränz-
m abgehalten, das die Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung
an den frühen Morgen zuſammenhielt.

In dem KindergärtnerinnenSeminar des Fräul. Lina
ellheim fand am Donnerstag die Prüfung ſtatt, die von

nmtlichen Theilnehmerinnen beſtanden wurde. Wie gewöhnlich
den jungen Damen von der Vorſteherin bereits Engagements
xmittelt, und zwar werden ſie diesmal in Leipzig, Magdeburg,
ſerlin, Bayern c. ihren Wirkungskreis finden. Wünſchen wir
m Inſtitut, das ſich durch ſeine Beſtrebungen und Erfolge weit

er die Grenzen der Provinz hinaus einen geachteten Namen
werben hat, ferneres kräftiges Gedeihen.

Wohl in Folge der ungünſtigen Witterung hatte ſich
ſtern Abend in „Müllers Belle vue“ kein ſo zahlreiches Publi-
im eingefunden, als die Abende vorher. Nachdem die Künſtler
hindſon und Lington ihre Produktionen dem ſtaunenden Pu-
um vorgeführt hatten, wurde zur Schlußpièce, zum Ring-
upf, geſchritten. Diesmalizer Gegner des Herrn Windſon war

als ſtarker Mann bekannte Herr Braumeiſter Winkler der
hneider ſchen Brauerei hierſelbſt, doch blieb auch dieſer ſpan
inte Kampf unentſchieden, denn nach Ablauf der feſtgeſetzten

Minuten war weder der eine noch der andere Ringer zu Falle
bracht.t Der Schornſteinfeger Langrock aus Weißenfels bot

ſern Abend gegen 7 Uhr einem hieſigen Trödler 3 Billardbälle
z Hart Gummi zum Kauf an, wurde aber auf Grund einer von
tetm gemachten Anzeige polizeilich ſiſtirt. L. gab an, dieſe
Nlardbälle in Weißenfels beim Reſtaurateur Hoffmann gekauft
haben, was ſich aber auf telegraphiſche Anfrage der dortigen
ſolizeiverwaltung als unwahr herausſtellte; ſie werden alſo
tenfalls irgend wo geſtohlen ſein. L. wurde daher zur gericht

hen Haft eingeliefert.
Durch einen Soldaten wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr

n Kaufmann Deſſen, alte Promenade 4b, das große Schau.
iſter ſeines Ladens im Werthe von 300 durch Eintreten mit
m Fuße vorſätzlich zertrümmert. Leider gelang es nicht des
ichtigen Soldaten habhaft zu werden, da der Verfolger von an

Soldaten aufgehalten wurde, ſo daß Erſterer entkam, doch
lngt es hoffentlich, ihn noch zu ermitteln.

In Folge des ſeit geſtern anhaltenden Regens befindet
h die Lindenſtraße auf ihrer ganzen Strecke in einem troſt
en Zuſtande. Nur mit ganz feſtem, durablen Schuhwerk ver
ſenen Perſonen iſt es möglich, die Straße zu paſſiren. Dazu
umt, daß hier und da die Erde aufgeriſſen iſt, um Gasrohre
legen, welche Arbeit durch den Regen ungemein erſchwert
d. Wäre es nicht thunlich, an die projektirte Pflaſterung der
taße endlich heranzutreten und ſo den dieſelbe tagtäglich paſ
reuden zahlreichen Perſonen bequem zu machen Die Anwoh-
x der Lindenſtraße, namentlich vor Belle vue, ſind ſwahr-
h nicht um den jetzigen Zuſtand ihrer Straße zu beneiden.

Bericht über die
außer ordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 21. September 1882.

1. Ref. Herr Opel. Jn der Sitzung vom 27. März cr. bei
legenheit der Feſtſtellung des Kämmerei Etats pro 1882/83 be
ſoß die Verſammlung zu Tit. IV. pos 6. den Magiſtrat zu er-

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung VII zu Halle a/S.

den I9. September 1882.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 520 die hieſige Han

Usgeſellſchaft in Firma:

„Vehling G Rorkenhagen““
nerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden der Frau Kaufmann Borken-

jen, Anna'geborene Fehling zu Halle a/S. aufgelöſt, und iſt das Han
üögeſchäft unter der bisherigen Firma auf den Kaufmann Paul Fehling zu werth,
ſalle a/S. allein übergegangen.

efr. No. 1371 des FirmenRegiſters.
Demnächſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1371 die Firma:

Vehling Rorkenhagen““99dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann Paul
ling hier eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Septbr. 1882 an dem

ben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

ſuchen, ſtellen zu wollen ob eine Controlle und insbeſondere in
Bezug auf die Rentabilität der Haym'ſchen Schule in der durch denmit Fräulein Haym abgeſchloſſenen Vertrage vorgeſehenen Weiſe

ling hat. Mit Bezug hierauf überreicht der Magiſtrat die
ittheilungen der Schulvorſteherin, Fräulein Haym, über die Ein

richtung und finanziellen Verhältniſſe ihrer Anſtalt. Dieſe Mitthei-
lungen ſind von der Schulkommiſſion geprüft worden und haben
derſelben zu weiteren Controll- beziehungsweiſe Reviſionsmaßregeln
keine r gegeben. Der Magiſtrat beantragt deshalb im
Einverſtändniß mit der Schulkommiſſion und mit Rückſicht auf ſeine
Vorlage betreffend die Errichtung einer ſtädtiſchen é7 eren Töchter
ſchule, der Schulvorſteherin Fräulein Haym die Subvention von
3000 p. a. nur noch bis zum Schluſſe des laufenden Rechnungs-
jahres zu belaſſen. Die Verſammlung nimmt von den Mittheilungen
des Magiſtrats Kenntniß und erklärt ſich mit dem Antrage der
Schulvorſteherin Haym die Subvention von 3000 pro anno nur
noch bis zum Schluſſe des laufenden Rechnungsjahres zu belaſſen,
einverſtanden.

2. Ref. Herr Weinack. Der Magiſtrat erſucht die Verſamm-
lung zur r von Jugend- oder Pfennig Sparkaſſen die
Zuſtimmung zu ertheilen den überreichten Statuten Entwurf ge
nehmigen und darin willigen zu wollen daß die zur Einrichtung
nothwendigen Koſten von 500 .4 aus den laufenden Einnahmen der
Sparkaſſe entnommen werden. Die Verſammlung erklärt fo
mit den Anträgen des Magiſtrats einverſtanden, beſchließt aber
gleichzeitig, den Magiſtrat zu r in Erwägung zu nehmen, in
wie weit die Beſtimmungen des Statuts der Sparkaſſe in Bezug
auf die Verzinſung der Einlagen, und mit Rückficht auf die zu er
richtende Pfennigſparkaſſe, einer Abänderung bedürfen ſowie
ehe StadtverordnetenVerſammlung aber eine Vorlage darüber
zu machen.

3. Ref. Herr Wolff. Die Zinſen vom Schmidt'ſchen Legate
ſind im vorigen Jahre wie folgt vertheilt: 1) WöchnerinnenVerein
300 2) Frauenverein für Armen- und Krankenpflege 210
3) Frauenverein für Waiſenpflege 180 .4, 4) Diaconiſſen- Anſtalt 90
5) Flamary'ſche Stiftung für Erblindete 60 6) Voigtel ſche
Stiftung 60 7) Dryander'ſche Stiftung 60 8) Bürger Ret-
tungsJnſtitut 90 9) Kinderbewahranſtalt zu Glaucha 75
10) Kinderbewahranſtalt zu Neumarkt 75 in Summa 1200
Der Magiſtrat beabſichtigt, bei der diesjährigen Vertheilung die
Aenderung eintreten zu laſſen, daß die bisher dem Bürger- Rettungs

Jnſtitut zugewendeten 90 .4 mit je 25 .4 den Kinderbewahr-
anſtalten zu Neumarkt und Glaucha, und mit 40 der Diaconiſſen-
Anſtalt zu deren bisherigen Portionen zugelegt werden, ſo daß letztere
ſtatt 90 .4 130 jede der beiden genannten Kinderbewahran-
a tit ſtatt 75 100 erhalten würden. Es wird beantragt,
ich einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung lehnt
den Antrag des Magiſtrats ab, und beſchließt, den Magiſtrat zu er-ſuchen es in Betreff der Schmidt'ſchen Legatenzinſen bei dem bis-

herigen Vertheilungsmodus zu belaſſen.
Der Gegenſtand ad 4. der Tagesordnung Antrag auf Ein

ſetzung einer Kommiſſion zur Vorberathung der Petition mehrerer
Anwohner der Lindenſtraße wurde bei Berathung des Gegen-
ſtandes ad 5 und dem daſelbſt gefaßten Beſchluß erledigt.

5. Ref. Herr Steinhauf. Jn der Sitzung vom 31. Auguſt c.
beſchloß die Verſammlung die Abtragung des Walles in der Lin-
denſtraße ſolle nur dann en wenn Herr Gruhl die Differenz
der Koſten vor ſeinem Grundſtücke trägt und ſich bemüht, die übrigen
Anwohner zu Beiträgen zu veranlaſſen. Faſt alle anderen Adja-
centen haben ſich nun bekanntlich in einer Petition für die Erhal-
tung des Walles ausgeſprochen. Beiträge hat Niemand gezeichnet.
Auch Herr Gruhl hat ſeine ſchon im Jahre 1879 gemachte Zuſage,
3000 zahlen zu wollen wenn der Wall fiele, zurückgezogen undeine bündige, die Stadt vor prozeſſentiſchen Weiterungen werde

Erklärung über die J des von ihm zu erwartenden Beitrages
nicht abgegeben. Der Magiſtrat ſpricht ſich nun für die Fertig-
ſtellung der Regulirung in der begonnenen Weiſe aus und ſtellt andie Verſammlung das Erſuchen, ch ſeiner an anzuſchließen.
Die Verſammlung erklärt fich mit dem Antrage des Magiſtrats ein
verſtanden.

6. Ref. Herr Camnitius. Die Vorarbeiten zu den bevor
ſtehenden Abgeordneten Wahlen veranlaſſen außergewöhnliche Aus-
gaben für den Druck von Formularen für Schreibhülfen und an
BVotenlöhnen 2c. Der Magiſtrat beantragt, zur Beſtreitung dieſer
Ausgaben den Betrag von 750 aus Tit. XIV 3. b. zu bewil-
ligen. Die Bewilligung geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.

7. Ref. Herr Weinack. Von den Stadtverordneten Herren
Weinack und Genoſſen iſt der nachſtehende Antrag eingebracht wor-
den: Die Unterzeichneten beantragen, die Stadtverordneten--Verſamm-
lung wolle beſchließen: zur Vorberathung aller an die Stadtverord-
neten Verſammlung gerichteten Petitionen eine beſondere Kommiſſion
e Die Verſammlung nimmt den Antrag an und wählt
als Mitglieder der Kommiſſion die Herren Graeb, Demuth, Schulze,
Wächter, Simon, Tombo und Weinack.

Der Gegenſtand ad 8. der Tagesordnung Fortſetzung der
Berathung über das Ortsſtatut, betr. die Anlage und Veränderung
von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle wurde wegen Be-
hinderung des Herrn Referenten vertagt.

Jn en Sitzung erklärt die Verſammlung gegen die
definitive Anſtellung der PolizeiSergeanten und Schröder
nichts einzuwenden zu haben. Die übrigen Verhandlungs Gegen-
ſtände mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. September 1882.

Aufgeboten: Der Rector J. Kirſch, Neutomiſchel, und Th.
Weber, Steinweg 40. Der Steinmetz F. Rauchbach, Hafen-
ſtraße 2, und L. Lehmann, Nietleben. Der Fuhrwerksbeſitzer R.
Hoyer, Kühler Brunnen 2, und C. Mähnicke, Magdeburgerſtraße 48.

Der Handarbeiter W. Schade, Hirtengaſſe 2, und M. Stolze,
Oberglaucha 13. Der Markthelfer A. Matthes und W. Enderlein,
Bahnhofsſtraße 3. Der Gärtner J. Szekielda, Blücherſtraße 6,
und E. Schröter, Ammendorf. Der Hausknecht F. W. L. Ebert,
Halle, und F. M. Meißner, Zörbig

kündet werden.

75 Mark.

rei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.
Alle diejenigen,

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Müllermeiſter

rl Wagner zu Dölsdorf gehörigen, im Grundbuche von Dölsdorf
d I Blatt 18 eingetragenen Grundſtücke:
l. Das Nr. 20 der Gebäudeſteuerrolle von Dölsdorf und Blatt 1, Flä-

chenabſchnitt 57 der Gemarkungskarte von Dölsdorf verzeichnete Koſ Stät v
ſathengut, beſtehend aus Wohnhaus mit Anbau und zwei Stallgebäuden frau zum 1. Octbr. für einen größeren orte,

ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Colberg.

2. Der Blatt 1, Flächenabſchnitt 164/55 verzeichnete Antheil vom Plane
74b, Acker von 1 Hektar 1 Ar 68 [DMeter,

am 11. December 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 14. December 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
der Grundſtücke l Hectar 23 Ar 79 (DMeter; der Reinertrag, nach welchem
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 64,46 Mk. der Nutzungs

nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-

welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen er in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die f Mk.ſelben vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden, widrigenfalls ſie mit tige ich Was auf 1478 t e

Zörbig, den 12. September 1882.
Königliches Amtsgericht.

Eheſchließungen: Der Seconde- Lieutenant E. von Kemnitz,
Blankenburg, und M. Bennecke, Wilhelmsſtraße 31.

Geboren: Dem Rentier A. Zanke eine Tochter, Landwehr-
ſtraße 13a4. Dem Kutſcher M. Buckenauer ein Sohn, Magde
burgerſtraße 8. Dem Steinhauer G. Berger eine Tochter,
Spie 26. Dem Kaufmann R. Voigt ein Sohn, Kuhgaſſe l.

Dem Handarbeiter A. Zwarg ein Sohn, Rathswerder 2.
Geſtorben: Des verſtorbenen Kaufmann C. Focke Sohn Otto,

8 Jahr 4 Monat 4 Tage, Meningitis, Magdeburgerſtraße 31.
Des Gerichtsvollzieher J. Petſchick Sohn Paul, 19 Tage, Ent
kräftung Ranniſcheſtraße 14. Des verſtorbenen Handelsmann
A. Sachſe Sohn Ernſt, 3 Jahr 8 Monat 13 Tage, Baſilarmeningitis,
Fleiſchergaſſe 30.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 22. September 1882.
49/ Preußiſche Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 256,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
102,25. 49 Ungar. Goldrente 75,50. 40/ Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 605, Oeſterr. Credit Aktien
552,50. Tendenz: träge.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Octbr. 172,-—. AprilMai 173,50, flau.
Noggen. m 136,50. Octbr.-Nov., 133, April-Mai

134, flau.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. Septbr.-Octbr. 122,50.
Spiritus loco 52,30. Septbr. Octbr. 52,50. April Mai 52,90,

feſter.
Rüböl loco 61,20. Septbr.-Octbr. 60,40. April-Mai 59,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 22. September 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preußiſche Conſols 104,20.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. S trgrfang-
briefe 101,20. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84.80 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,75. Darmſtädter Bank Actien 159,90. Dis
conto Commandit Antheile 212,90. Deutſche Bank-Actien 153 20.
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 129,50. Nationalbank für Deutſch
land 104, Oeſterreich. Credit Actien 552,50. Rechte Oderufer-
Bahn 186,80. Oberſchleſiſche StammActien ACOD 255 90. Breslau-
Freiburger StammActien 104,75. Mainz-Rudwigshafener Stamm-Actien 102,60. Galizier Carl Ludwigsbahn Stanem Ketten 137,50.

Franzoſen 605, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 104,75,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,85. Ruſſiſche Noteu
203 65 Tendenz: abgeſchwächt.

Zu den beſonders gelungenen Arrangements auf der bayeriſchen
Landes Ausſtellung iſt entſchieden dasjenige der weltbekannten Firma
G. A. Glafey, Nürnberg, zu zählen. Neben ihren Nachtlichten,
welche überall als die vorzüglichſten mit Recht gelten, brachte dieſelbe
auch mehrere neuerfundene Artikel zur Vorführung. Es iſt dies
eine im deutſchen Reiche, Oeſterreich, Belgien und England paten-
tirte vollſtändig ſäurefreie, im Regen nicht abfärbende Wichſe,
welche für Geſchirre, Militärarmaturen und Schuhwerk gleich
vorzüglich iſt und über welche ſich Fachblätter, wie z B. der in
Frankfurt a. M. erſcheinende „Ledermarkt“, die „allgemeine illuſtrirte
Militärzeitung“ in Hannover, der „Sporn“ in Berlin in ganz be-
ſonders ſchmeichelhafter, auf Grund eigener Proben, ausſprechen.
Außerdem führte dieſelbe Firma als Novität ein chemiſches Schnell
putzpulver vor, dem neben großer Billigkeit außerordentliche Raſch
heit des Putzens und beſondere Schönheit des damit auf Metallen
erzielten Glänzes zur Seite ſtehen. Die Verdienſte der ſeit 1808
beſtehenden Firma ſind denn auch auf der Bayeriſchen LandesAus-
tellung entſprechend gewürdigt worden, indem derſelben unter der
otivirung

die vollkommene Ausführung der Fabrikate in jeder
eziehung“die ſilberne ebaille zuerkannt wurde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 21. September. Nach hier eingegangenen

Nachrichten iſt die Stadt Kaſchin (Gouvernement Twer) von einer
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden, über den Umfang
des Schadens iſt Näheres noch nicht bekannt.

Moskau, 21. September. Der Kaiſer hat heute Nach
mittag auf dem Chodin'ſchen Felde eine Truppenrevue abgehalten
und darauf der Ausſtellung einen längeren Beſuch abgeſtattet.
Der Truppenrevue wohnte auch der Fürſt von Montenegro bei.

Der Truppenrevue, welche heute Vormittag 11 Uhr be-
gann, wohnten auch die Kaiſerin und ſämmtliche hier anweſende
Mitglieder des Kaiſerhauſes bei, der Kaiſer war zu Pferde, neben
ihm ritt der Fürſt von Montenegro. In der Ausſtellung verweilte
der Kaiſer, der Alles eingehend in Augenſchein nahm, bis Abends
6 Uhr. Die Ordnung auf den Straßen, welche der Kaiſer paſſirte,
wurde durch aus dem Volke gebildete Genoſſenſchaften aufrecht-
erhalten, Polizeibeamte waren nur in ſehr geringer Anzahl oder
faſt gar nicht in den Straßen zu ſehen.

Port Said, 21. September. Die Garniſon von Damiette
hat, als der Befehl Yakub Paſchas an die Soldaten, die Waffen
niederzulegen und ſich in ihre Heimath zu begeben, in Damiette
eingetroffen war, dieſem Befehle Folge geleiſtet. Abdellal Paſcha
und Aboulata haben ſich mit einer. ſchwarzen Eskorte von Muſta-
phaſins von Damiette entfernt und die Richtunz nach Kairo ein
geſchlagen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermö-

gen des Cigarrenhändlers Auguſt
Zwiebler hier wird zur Beſchlußfaſ
ſung über den Verkauf des Geſchäfts
des Gemeinſchuldners im Ganzen
eine Gläubigerverſammlung auf den

3. Octbr. d. J. Vorm. 10 Uhr
an hieſizer Gerichtsſtelle, zimmer Nr.
31, berufen.

Halle (S.), den 20. Septbr. 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Konkurs-Verfahren über

b icht das Vermögen des Cigarrenhändlers
aber nich Auguſt Zwiebler hierſelbſt, beabſich

ſchätzte Waarenlager einſchließlich der

Laden Einrichtung im Ganzen zu
verkaufen. Beſichtigung kann täglich
erfolgen. Schriftliche Offerten nehme
ſchon jetzt entgegen.

Geſucht wird zur Stütze der Haus-

von 7, 10 Ar, wovon die Parzelle 167/57 mit der Scheune von 9,80 ſtädtiſchen Haushalt eine den gebildeten Stadt ein
Ar abgeſchrieben iſt, und die Nr. 35 der Gebäudeſteuerrolle und Blatt 1, Ständen angehörige in allen Zweigen
Flächenabſchnitt 56 der Gemarkungskarte von Dölsdorf verzeichnete des Haushalts gründlich erfahrene, billigſt zu verkaufen mit großem mit

ſelbſtthätige Wirthſchafterin geſetzten guten Obſtarten reich bepflanzten Gar
Bewerbungen nebſt beigefüg ten, großem Weinberge, Waldung u.

der Blatt 1, Flächenabſchnitt 55 der Gemarkungskarte von Dölsdorf ten Zeugniſſen, Altersangabe und Ge ſchönen Ausſichtspunkten. Zu erfragen

Bockwindmühle mit zwei Gängen von 5,60 Ar,
wozu zehört: Alters.

In Köſen dem ſchön geleg. Bade
iſt wenige Minuten von der

Weinbergsgrundſtück

Halle a/S., d. 20. Septbr. 1882.
J. Ed. Peuschel,

Verwalter der Auguſt Zwiebler' ſchen
Konkursmaſſe.

60 Demjenigen, der einem Oeko
nomen, 31 J., verh., 1 Kind 4 J.,
dauernde Stellung ſchafft ſofort oder zu
jeder beliebigen Zeit, gleichviel welcher

verzeichnete Acker (Theil des Planſtücks Nr. 740) von 26 Ar, wovon haltsanſprüchen ſind unter A. K. Kö bei Reinsberg in den Weinbergen in Branche. Gute Zeugniſſe zur Seite.
Parzelle 162/55 vom Plane 740 von 16,59 Ar abgeſchrieben worden iſt. ſen poſtlag. einzuſenden. Köſen. Off. F. durch die Exp. d. Ztg.

h

h
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Hallise herTages Kalencler unch Lokal-Anzeiger-
rIm Local Anzeiger werden Jnſerate bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher Zeitungsſchrift,den geſelligen aheeehe oncerte und Reſtaurationsverkehr, 10c0ale Dienſtgeſuche und

Anerbietungen, wie auch Wohnun erielhungen betreffend, aufgenommen und die 2spaltigeZehe mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 23. September:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr,

Bücher-Ausleihung von II 1 Uhr.
Marien Bibliothet: geöffnet Nm. von 23.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3 6.
Stondesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--I u. Nm. 45 W 10.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſamminug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Porent a ſr etesmmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab, 8--9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten2, g Zerttet Leſen, Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in

der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—9/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

H uptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſtr
Kaufmänn. Verein Kerwes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jungerer Buchhändler: Ab. Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 8/, Sitzung im „goldenen Löwen.
Poiytechniſcher Verein: Ab 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im Reichskanzler
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „üle“ Ab. 83 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Ve. ein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
Wiänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Rnderclub „eptun“: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Stadt Theaters.
Sonntag den 24. September 1882

Eröffnungsvorstellung.
Zum erſten Male:

C.Reif BeifIimLuſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Bauger's Brauegrei.
Sonnabend Abend: I Karpfen polniseh und blau

Biere in bekarnter Güte. e. Müller.
Kuhhirten-Stelle-Geſuch.

Ein tüchtiger verheirath. Kuhmelker ſucht zum 1. October eine Stelle. T
Offerten unter Z. 10 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Menſch, welcher 4 Jahr Kavalleriſt und im Königl. Marſtall

Adreſſen bitteVorreiter war, ſucht Stellung bei Reit- oder Kutſchpferde,.
Halle, Kellnergaſſe 8 part. l. zu richten.

9 f e CPr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. j. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4—-8 U. f. Herren Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen-, Moor-, aromatiſche Fichtennadel, gewöhnl Wafſſerbäder zu re
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchlofſen. Elegant ein-gerichtete Zimmer ſtehen im Ladedaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant aute Küche.
Soolbad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwoetel-,

Malz- Kleien-, Stabl-, Fichtennad und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittog für Damen gen

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu Janjen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

GASLAGOGM—GWwooeewa
B. Stolzes Biumenbarzar für Oekonomen.

Sonnabend u. Sonntag ausge- Ein junger Mann von 20 Jahren,
stelit: Musa superba, An- der das Gymnaſium abſolvirte u. mili
thurium magniſicum ung tärfrei iſt, wünſcht ſich auf einem Gute
Neuheiten in Pal zum Oekonomen auszubilden. Offertenahuiten u Punt P mit näheren Bedingungen ſind an Ge

Inonden aller Art werden prompt brüder Lodde in Leipzig zu richten.
und zu Original Preiſen an alle Zwei Dampſdreſchmaſchinen ſind
hieſigen und auswärtigen Zeitungen noch auf längere Zeit zu verleihen.

Bruno Freytag,
O Hanufactur-, Seiden-, Nodewaaren-, Tuch- lIeinen-Gevchäſt.

Damen Mäntel- Fabrik.
Herbst U. Winter-Saison ISS82.

Sämmtliche Läger ſind auf das Reichhaltigſte aſſortirt und bieten Gelegenheit zu äußerſt vortheil-

i Größte Auswahl am Platze.
E. Arnerkannt billigſte Preiſe.

72

Markt 13.

Frauen- Induſtrieſchule Halle a/S.
Albrechtſtraße 32 II, Ende der Sophienſtraße.

Am 15. Octbr. d. J. beginnt ein Curſus für Putzmachen, ein
Privatſchneidercurſus und ein 6wöchentlicher Zuſchneidecurſus
für im Nähen geübte Damen, für Wäſche und Schneiderei.

Die Mäller- und Mählenbau-Schule
zu Rosswrein (früber Halle a/S.)

beginnt das Wintersemester am I. November. Prospect kostenfrei.
Wir machen nochmals bekannt, auf die bereits erfolgte Veröffentlichung

hinweiſend, daß die

ordentliche Generalverſammlung
Sonnabend den 23. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr ſtattfindet.

Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik
und Eisengiesserei.
Montag den 25. d. Mts. trifft

r bei mir ein Trausport vorzüglich
guter Ardenner SaugfüllenJ zum Verkauf ein.

h N. Pa/S., Leipzigerſtraße Nr. 55.in Halle
nee

Allen Landwirthen
kann nicht oft genug empfohlen werden, ſich auf die in Frankfurt a.
erſcheinende

Deutſche Allgemeine Zeitung

Landwirthschaft,
Gartenban und Forſtweſen
vereinigt mit der Zeitſchrift für

Viehhaltung nnd Milchwirthſchaft
zu abonniren.

Unter Mitwirkung ſowohl anerkannt vorzüglicher praktiſcher Land-
wirthe, als namhafter Gelehrter, bleibt es fortgeſetzt das Streben der
Redaction, überall unter den Berufsgenoſſen Kenntniſſe verbreiten zu
helfen, nicht nur auf dem Gebiete praktiſcher Erfahrung, ſondern auch in
den mit der Landwirthſchaft verbundenen naturwiſſenſchaftlichen Fächern.
Sie wird das durch gediegene und doch leichtverſtändliche Abhandlungen
zu erreichen ſuchen.

Außer vielen in der Zeitung ſelbſt enthaltenen belehrenden Feuille-
tons, wird jeder Nummer der Zeitung als intereſſante und feſſelnde
Lektüre für die Familie ein gediegenes

Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt
gratis Dö beigegeben. Abonnementspre s bei jeder Poſt

anſtalt (Poſtzeitungsverzeichniß No. 1161) mur o Mk. 1.50 V
vierteljährlich (und 15 Pfg. Beſtellgeld). Jeder Landbriefträger nimmt
Beſtellungen von Abonnements entgegen. Landwirthſchaftliche Vereine
erhalten beim Bezug von mindeſtens 50 Exemplaren beſonders günſtige

S
ufſ. 15,000 Expl. Inſerate pro 5geſpaltene Petitzeile 30 Pfg.

Tüchtige u. solide Acquisiteure werden jederzeit allerorts angestellt.
Frankfurt a. im September 1882.

Dentſche Allgemeine Zeitung

befördert durch J. Barck Co Querfurt, d. 19. Septbr. 1882.
gr. Ulrichsstrasse 49. Wahren Comp.-

Ge b a u

für Landwirthſchaft, Garkenbau und Forſtweſen.

er-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Iamelie, Nriese,
Tricotagen in allen Größen, Lamas zu Kleidern,

achs- u. Lecdlertuche,
FIätt-, Schlaf- u. Pferdedecken,Unterlag- Stoffe in allen Onalitäten

empfiehlt in reichhaltigſter Answahl

Briechrich Arnold.

Adolf Kretſchmann (Magdeburg).

(Bad Salzdetfurth).

S Saalfeld).
mann (Neumühle). Handſchuhmacher Fr.
N Boye (Halberſtadt). Joh. Deicke Tochter
S Gretchen (Halberſtadt).
S Merle (Weimar)

Ich Kann zum 1. October noch
einige Stunden besetzen

Nanni von Liäünger,
Lehrerin der französischen

und englischen Spracbe.
Halle aS. Wuchererstr. 61,

Glafey's Nachtlichte,
Glafey's säurefreie, im

Regen nicht abfär-
bende Glafey's Pa-
tent-Sparwichsen,

Glafey's chemisches Schnell-

putzpulver für Hetall.
Neueste Prämiürung: Näruberg 1882.

Sülberne Medaille „ür vollxommene Aus
fährung der Fadrikate in jeder Beziehung

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

geſunden Knaben wurden hocherfreut

Dr. Ludwig Elster
und Frau

Helene geb. Thöloe.
Halle a/S., d. 19. Septbr. 1882.

Verlobt: Frl. Marie Jänſch (Deſſau)
S mit Hrn. Carl Möller (Wittenberg). Frl.

Mathilde Wieſenthal mit Hrn. Friedrich
Steffens (Sudenburg-Magdeburg.) Frl.
Jenny Jörn (Uslar) mit Reg.-Bauführer
Heino Schulze (Wanzleben). Frl. Eliſe

Böttcher (Sangerhauſen) mit Hrn. Kauf
mann Fried. Gierſpeck (Halberſtadt). Frau

W Gödecke geb. Krauſe (Atzendorf) mit Hrn.
Albert Wendenburg (Förderſtedt). Frl.
Bertha Cohn (Deſſau) mit Hrn. Paul
Friedländer (Gleiwitz).

Verehelicht: Hr. Adolf Dübecke mite Frl. Toni Schneider (Magdeburg). Hr.
Carl Weſtphal mit Frl. Agnes Schwind-
hagen (Magdeburg). Referendar Oswald
Böhme (Plauen) mit Frl. Eliſabeth Böſe
wetter (Pirna.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Evil
Jngen. Rich. Schneider (Dresden.) Hrn.

Hrn.
Alex. Buſſe (Halberſtadt.)

Eine Tochter: Hrn. Lehrer Schierholz
Hrn. R. Zeidler

e Hrn. W. Wilberg Schön
auſen a E.)

Geſtorben: em. Prediger Dr. Wilhelm
Berger (Magdeburg). Kaufmann Julius
Alf. Gärtner (Leipzig). Mechaniker Fried.
Ferd. Hünerbein (Leipzig). Gaſtwirth

ried. Döring (Jecha). Frau M. Lange
geb. Preußer (Zeitz). Webermeiſter Heinr.
Schlemmer (Zeitz). L. Kaiſer Sohn r
(Quedlinburg.) Oberſtlieut. a. D

J v. Kathen (Merſeburg.) Apotheker Louis
I Deger (Goslar).
J mever geb. Harſch (Braunſchweig). Frau

S Ottilie et geb. Wandt (Niedergebra.)

Frau Alwine Stein

öttger geb. Erdmann (AltFrau Marie
Mühlenbeſ. Ernſt Weyder

Frau Thereſe
Frau Eliſe Feiſtkorn

geb. Junge (Weimar).
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